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>.>«^sicher Keil.
> i n " ^ W r z d.I.. um 11 Uhr vor-

,7' d. Vi „^Ndeiiz zu Salzburg die Taufe
^ ' b "ch l^^ ' " Tochter Ihr« k. und k.

Wrn Erzherzogs Fer-
X "llrau Er,^" Toscana. und der durch.
,^,' durch d ^ l A m Alice. Grohherzogin von

< ? ' H n n ^ E ^ V ' ^ e n Fürst-Vrzbischof
^ i ?>^ t T ° I ^ ' H°U«r. statt, bei welcher

die Namen Agnes
c" ?l h e. K"t. Als Taufpathin fungierte
» ^ > e L.?"iessin Maria Theresia von
U>k, .>r k V ? ' " " ° " Oesterreich.Este.
» ? ^ ^ r n " » n Hoheit des Prin en

wohnten die durch.
«" be», ""ye Famllle sowie die betreffen-

^ ><, > .
^ , ^ l s c h ^ ° fische Majestät haben mit

>'. <^'"lsltt>um " ^ ^ ' U 26. März d. I . dem
!> ^ 2 d ° be " ^"Wendung stehenden Post.
h ^«ralhez . ' s . " den Titel und Charakter

°llr«l allergnädigst zu verleihen
d.,^i ^ ~ - ^ ^ ^ ^ cquehem m. p.

^ ^ l ll"j'^^t den Finanzcommissär Dr.
^ " ^ ^ n z d i r ^ l ^ " F'nanzsecrrtär für den
^ ^ ^ ^ Klagenfurt ernannt.

>^7'"difchen^
' i ^ l a p ^ ° ° k n m ihrem indischen Reiche
,h " locol , Ä "en. die. wenn sie auch zu-

^ I c h > Mit Deutung ist und außer allem
Untergrund.Sttömunqen

b" ° s ü h r ? n ^ " " n m a l zu einem großen
, ^ ? 5 " d i e r n " ? ' b°ch das britische
' ^ ^ u r c h ^ w.eder uuf Jahre hinaus
>d't̂  '̂führen " " Emancipations-Gelüsten

'"« > spleen " " ^ ' Das Ereignis, von
^i .^ t thel i t ^' wurde bereits in einem
^ k ̂ 3 Gebiet" êm südöstlichen Winkel
"°bkt^"nze d > / ^wä r t s von Brahma-
^ U > ' °n >, l ^ l t - n der großen eng-
^ < ^ l ^ von Birma, in
^ N ^ g i g ^ ^ " «"«land liegt der

^ 3i«s?'bitt w i7d^" " ° "Man 'pur . Dieses
X ^ V bewohnt ?" " " " " Stamme indo-

>3<!°h l zum ' k - ^ s'ch in seiner über-
^ ^ . ^ ' Vlndualauben bekennt. Nur

^ i H ^ " Pflanzenwelt.
^ « ^ so gut wie die

5 'h ^ " Won " ^" diese Bezeichnung
^ Ä si^"e?^e» selbstverständlich nicht

^ ' ^ ' ^ a n z ^ d'e Kategorie der Fleisch.
'>> ^>l .sch, ^ d a r a u f angewiesen, zum
^ . ' " ' d K " ^ «ufzunehmen. und
! > ' X '^en. ^ ' e n Z,y,H mit besonderen

^ X > " und d i / " . durch " "e gemisst
^ ^ b ^ f l a n 7 " d e n ^rsehungsproducte zu

^ H ? >V°z!"t"en zumeist im Geschlecht
^ ^ ^ in ihnen nament.

M ^ h^«>nm "'"Bauarten, welche der
»̂ 'H ^ . " " 'st N ' " e n der Droseraceen be«

^ > > > ' Z " 3 iV " ' de Pflanze dmn auch
^ ' ^s?'t d7s . der Fliegenfalle führt.
V , z > ° te,. d , " 'st durch Berührung

^ ^ "l,t . ̂ lzhc,^ "' dle Insrcten anlockenden
^ " i lejl, ^ e u n wenn man diese

'° berührt, so biegen sich die

viertausend der im ganzen auf beiläufig zweimal,
hunderttausend Köpfe veranschlagten Manipuresen sind
Muhamedaner. Dieses ethnographisch'confessionelle Mo«
ment verdient hervorgehoben zu werden. we>l bekanntlich
die zur Lehre der Brahmanen gehörenden Bewohner
des indischen Reiches als unkriegerisch gelten im Gegen-
sahe zu den Moslim«, welche den streitbaren, allzeit
kampfbereiten Bruchthril der indischen Völkerschaften
bilden.

Der Radscha von Manipur. der eine kleine Sub-
vention von den Engländern bezieht für Aufstellung
von Grenzttlippru gegen Birma. hielt sich eine Miliz«
armee von fünftausend Mann, welche unter dem Com-
mando englischer Officiere stand, und galt durch
Decennien als ein verlässlich treuer Vasall, weil er
seine Unabhängigkeit von Virma den Engländern zu
danken hatte. Vor einiger Zeit änderten sich aber die
Verhältnisse in Manipur. Einer der Clanhäupllinge
stieß an der Spitze einer siegreichen Empörung den
Radscha von seinem Thron und bemächtigte sich der
Regierung. Diesen Gewaltact wollte das Londoner
Colonialamt nicht ungestraft hinqehen lassen, und der
Eeneral'Commissär von Assam, Quinton, unter dessen
administrative Obhut auch Manipur fällt, erhielt den
Auftrag zu einem Strafzuge wider den Usurpator.
Quinton nahm zwei Regimenter Ghoorkhas mit, um
den Rebellen dingfest zu machen. Die Ghoorkhas, in den
Hochlanden des östlichen Himalaya recrutiert, echte und
richtige Nlpenkrieger, gelten als die besten und zu-
verlässigsten Soldaten der ganzen indo«britischen Armee.
I m großen Sepoy Aufstande hatte die unerschütterliche
Treue und Tapferkeit dieser Gebirgssöhne sich auf das
glänzendste bewährt, und ihnen ist es nicht zum ge.
ringen Theile zu danken, dass der furchtbare Aufstand
damals nicht siegreich geblieben ist.

Der Obercommissiir Quinton gelangte allem An»
scheine nach bis Manipur; dort wurde sein Lager
nachts von den Eingebornen angegriffen, und in einem
zweitägigen Kampfe gelang es den Engländern nicht,
sich der Feinde zu entledigen oder auch nur, sich durch
dieselben durchzuschlagen, um den Rückzug anzutreten.
Das Telegramm meldet, Quinton habe, nachdem die
letzte Patrone verschossen war. den Ghoorkas die
Weisung gegeben, jeder solle sich zu retten suchen, wie
er könne; er selbst und die englischen Officiere werden
vermisst. Das EMditiontzcorps ist in aller Form auf»
gerieben, und es ist kaum zu erwarten, dass viele der
Soldaten, welche Quinton nach Manipur geführt hat,
ihr nacktes Leben wieder in einer britischen Garnison
in Sicherheit bringen werden.

Die Depesche, welche diese Unheilsbotschaft an«
zeigt, meldet zugleich, dass neuerdings zwei Regimenter

beiden Vlattflächen mit der Innenseite gegeneinander, um
erst nach eimger Zeit ihre frühere Lage wieder einzu»
nehmen.

Berührt nun ein kleineres Insect die Borsten von
Dionaea muscipuia, so wird >?s durch die sich äugen«
blicklich zusammenbiegenden Blatthälften umschlossen,
also regelrecht eingesperrt, und die Bemühungen des
Thieres, wilder zu entkommen, steigern nur den Reiz
der Boisten. Hiedurch pressen sich die Glatthälften
immer fester aneinander und zerdrücken so schließlich
das zwischen ihnen eingeklemmte Insect. Ist das ge-
schehen, so beginnen die auf der Innenfläche des
zusammengebogenen Blattes befindlichen schildförmigen,
kurz gestielten rothen Drüsen eine sauere Flüssigkeit
auszuscheiden, die den Innenraum erfüllt und alle
Weichtheile des gefangeneu Thieres zersetzt und auf.
saugt, so dass nur noch das Haulstelet zurückbleibt.

Der ganze Vorgang stellt also ein Verzehren thie-
rischer Nahrung durch d,e genannte Pflanze dar. indem
letztere die ze»setzte Masse des Thierleibe« allmählich
aufsaugt, die Wanze «frisst» demnach in der That
Fleisch. Einen ähnlichen Vorgang kann man nun auch
bei anderen Pflanzenarten beobachten, so bei den so«
genannten Schlauch, oder Kanneüpflanzen, unter denen
die Nephentes die verbreitrtsten siud. Die Nephenteen
sind Strauch« und Halbstrauchgcwiichse. welche von
Madagascar bis Nordaustralien voitommen. doch bilden
Sumatra und Borneo ihre eigentliche Heimat.

nach Manipur abgegangen seien und ein drittes'ihnen
folgen werde. Es steht außer allem Zweifel, das« jetzt
bei energischeren und vor allem mit mehr Umsicht ge-
troffenen Vorkehrungen der Usurpator gezüchtigt werden
wird. Einer derartigen, rein localisierten Erhebung
gegenüber, wie die von Manipur. hat die anglo-indische
Regierung in Calcutta Mittel im Ueberfluss zur Ver-
fügung. um sie zu Unterdrücken. undMließlich wird
man auch den richtigen Befehlshaber finden, welcher
diese Mittel in wirksamer Weise in Nnwendung zu
bringen versteht. Der Obercommissärivon Assam' war
offenbar dieser rechte Mann nicht; er mag ein ganz
tüchtiger Verwaltungsbeamter gewesen sein und ein in
den Künsten orientalischer Diplomatie gewandter Herr,
welcher den Verkehr mit den Vasallenfürsten in Frie«
denszeiten besten« durchzuführen verstanden hat. zu
einem soldatischen Commando hatte dieser anglo-indische
Proconsul offenbar nicht das rechte Zeug. sonst wäre
die berichtete Katastrophe seiner Expedition unmöglich
gewesen. Seine Truppe scheint nicht mit dem genii«
genden Munitionspark versehen gewesen zu sein. und
diese leichtfertige Unterlassungssünde wurde dadurch
nlcht verbessert, dass Quinton nicht in einem Momente
des Kampfes, in welchem seine beiden Ghoorkha.Regi«
menter noch genug Patronen hatten, den Rückzug ver-
suchte. Der tragische Zmischenfall wird den englischen
Politikern viel Nachdenken verursachen über die un-
genügende Organisation und den Mangel an richtigem
militärischen Verständnis in der indischen Armee.

Am Ostrande des Gebietes der Victoria Begum
Khan hat ein solcher Zwischenfall, abgesehen von seiner
nachtheiligen Wirkung für das Prestige der Briten,
allerdings keine gar so bitterernste Bedeutung; würde
sich aber etwas Nehnliches auf der entgegengesetzten
Seite des anglo-mdischen Reiches, in einem Nordwest«
Winkel desselben abgespielt haben, so hätte die Wirkung
gar leicht die eines zündenden Funkens haben können,
welcher in ein Pulverfafs fällt. Oestlich des Brahma-
putra ist der Unabhängigkeitssinn der barbarischen
Völkerschaften nicht allzu gefährlich, da diefelben außer
Zusammenhang stehen mit jenen Conspiralionen. die
im Westen unter der dort stark vertretenen muhame«
dänischen Bevölkerung fortgesponnen und trotz aller
Vorsicht der englischen Polizei durch den rollenden
Rubel und durch die Mekka-Pilger immer wieder von
neuem aufgefrischt werden.

Dort, in den Bazaren von Kabul und Kaschmir,
in den Moscheen des Pendschab wird die Niederlage
von Manipur, durch die orientalische Phantasie der
Erzähler und Wiedererzähler ins Maßlose vergrößert,
ihre alarmierende Anreizung sicherlich nicht verfehlen.

Diese Gewächse haben den Namen Kannen» oder
Schlauchpstanzen von einem kannenförmigen Schlauch
mit Deckel, welcher an der Verlängerung der Mittel«
rippe der Blätter sitzt und dessen Größe sehr ver«
schieden ist. Manche Nephenteen, wie z. V. Nypksnty»
äLätillawrik auf Ceylon, haben einen Schlauch, der
kaum fingergroh ist, andere Arten hingegen, wie
wspkeritsg känal-63iana, besitzen einen Schlauch oder
Kanne, die sechzig und noch mehr Centimeter lang ist.

Die Kannen enthalten eine süßliche, klebrige
Flüssigkeit, welche die Insecten anlockt, und diese er«
trinken dann in dem Inhalte der Kannen, so dass man
die letztereu stets mit Iusectenleichen angefüllt findet.
Die Flüssigkeit im Schlauche der Nephenteen besitzt
nun, wie durch directe Versuche bewiesen worden ist,
die Fähigkeit, gekochtes Eiweiß, rohes Fleisch. Knorpel«
substanz u. s. w. höchst energisch zu lösen, und tritt d,ese
Fähigkeit b sonders im Schlauche oder Kruge selbst
hervor. Nicht mit Unrecht schließt man daher hieraus,
dass die in den Kannen gefangenen Insecten den Nephen-
teen mit zm Nahrung dienen, indem das in den Kannen
enthaltende Wasser die Weichtheile der Insecten auf.

löst und aufsaugt. ^ , <.- «
Zu drn Schlauchpflanzen gehören ferner dle Sarra«

cenien und die Darlingtonia, von denen die ersteren
im nördlichen Theile der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika, die letzteren in Californien einheimisch sind.
Bei den Sarracemen findet sich der Schlauch der
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Politische Uebersicht.
( S t e i e r m a r k . ) Aus Cilli, I . April, wird ge-

meldet: Das Gerücht, dass der Kaiser den Manövern
des dritten Armeecorps beiwohnen und in der hiesigen
Vezirkshauptmannschaft Absteigequartier nehmen werde,
entbehrt noch der Begründung, da den Behörden hieoon
noch nichts bekannt ist.

( Z u r A d r e s s d e b a t t e . ) Wie mau mehreren
deutschliberalen Provinzblättern aus Wien meldet, wird
die Vereinigte deutsche Link»» für den FaU, als der
Antrag auf Erlassung einer Adresse vom Grafen Hohen-
wart gestellt werden sollte, denselben Antrag selbständig
einbringen. Ebenso würde die Ausarbeitung einer
Ndresse durch den Grafen hohenwart, auch wen» vom
Standpunkte der Linken gegen den Inhalt derselben
nichts einzuwenden wäre, diese Partei veranlassen, sofort
eine Gegenadresse vorzulegen.

( G a l i z i s c h e r G r u n d e n t l a s t u n g s f o n d . )
Die amtliche «Gazeta Lwowska» enthält eine Ver«
lautbarung, wonach der galizische Grundentlastungs-
fonds im Sinne des auf Grund des Gesetzes vom
5. Juni 1890 zwischen der Regierung und dem Landes«
aukschusse getroffenen Uebereinkommens mit dem morgigen
Tage in die Landesverwallung übergeht. Der Landes-
ausschuss übernimmt die betreffenden Verwaltunqs-
agenden sowie das Rechnungswesen und die Cassen-
gebarung. Die Statthaltern behält aber auch in
Hinkunft die gesummte Indicatur in den Grund-
entlastungs« und Servituts-Angelegenheiten.

( J u s t i z v o r lagen.) Wie die «Allgemeine
Juristen Zeitung» wissen will, sollen in der bevorstehen-
den Session seitens des Justizministeriums folgende
Gesetzentwürfe eingebracht werden: 1.) Der Entwurf
eines neuen Strafgesetzes. Die Einbringung dieser
Vorlage dürfte ehestens erfolgen, weil dieselbe nunmehr
auch seitens der parlamentarischen Factoren so gründ-
lich durchberath^n wurde, dass die Regierung hoffen
darf, bei Benützung der von dem Strafgesetz-Ausschüsse
vorgeschlagenen Aenderungen die Opposition gegen diesen
Entwurf zu entwaffen; 2.) ein «Gesetz über den Straf«
Vollzug»; 3.) eine Novelle zur Strafprocessordnung,
welche unter anderem das Ptocessverfahren gegen ju-
gendliche Sträflinge in wesentlichen Punkten, ferner bei
Ehrenbrleidigungen (Einführung von Versöhnungs«
versuchen durch die Gemeinden), bei den geheimen Ge-
richtsverhandlungen, die Strafumwandlung :c. abändern
soll; 4.) eine neue Civilprocess'Ordmmg. So lange die
Hoffnung besteht, das Verfahren in Eivilsachen in seiner
Gänze reformieren zu können, dürfte man wohl von
der Einbringung von Specialnovellen absehen; im an«
deren Falle dürfte die Summarnovelle mit einigen
wesentlichen Abänderungen eingebracht werden; 5 ) ein
Gesetz zum Schütze des bäuerlichen Grundbesitzes gegen
die Güterzertrümmerung; 6 ) ein Gesetz zur Bekämpfung
der Missbräuche des Ratenhandele; 7.) eine Novelle zur
Loncursordnung, womit den Wünschen der kaufmänni-
schen Kreise Rechnung getragen werden soll.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Die Verhältnisse inner,
halb der Parteien in Böhmen beginnen sich allmählich
zu klären. Montags fand in Prag eine Versammlung
der jungczechischen Vertrauensmänner statt, welche be«
schloss, den Reichsraths'Abqeordneten der Partei vor-
läufig keine Directive zu geben, sondern denselben freie
Hand zu lassen. Die Vertreter der jungczechischen
schärfsten Tonart, Eduard Grögr und VaZaty. haben an
der Versammlung nicht theilgenommen. Gleichzeitig
tagte in Prag auch der Ausschuss des jungczechischen
Bauernbundes, der bereits wegen seiner au Communis-
mus streifenden Forderungen der jlmgczechischeu Partei

Nephenteen in den dütenförmigen Blättern wieder,
die büschelförmig aufragen und gleich den Nephenteen
eine Flüssigkeit enthalten, welche die Insecten anlockt.
Bei den Darlingtonia bestehen die Blätter aus einer
Art dünner Röhren, in denen sich eine ähnliche Flüssig»
keit, wie sie die anderen Schlauchpflanzen aufweisen,
befindet. Bemerkenswert ist. dass sich das Wasser in
den Kannen der Schlauchpflanzen, gießt man es aus,
schon nach Tagen wieder ergänzt, ja, bei den Nephen»
teen auf Sumatra und Aorueo geschieht diese Er-
gänzung schon innerhalb einer Nacht.

Schließlich gehört zu den Fleischfressern in der
Pflanzenwelt noch der sogenannte Hundskohl, welcher
den lateinischen Gattungsnamen ^poo^num führt. Der
Hundskohl ist eine hauptsächlich in Nordamerika vor«
kommende Staudenpflanze mit gegenständigen Blättern
und kleinen, glockenförmigen Blüten, die in ihrem
Grlinde mit fünf spitzen Zähnen versehen sind, und
letztere haben die Bestimmung, kleinere Insecten frst«
zuhalten.

Von den verschiedenen Hundskohlarten ist besonders
^poe^num ali6r0»»6miloljuln als «Fleischfresser, be°
kaunt. Diese in Nordamerika wild wachsende Staude
besitzt blassrosenrothe, den Maiglöckchen ähnelnde Blüten.
der,n Rühre einen den Insecten anlockenden Honig«
artigen Säst enthält. Sobald aber ein Insect m die
Rühre hmemgetrochen ist, wird es vuu den darin
ftchrnden Zähnen, die in ähnlicher Weise reizbar sind,

unbequem zli werden anfängt. Die der letzteren an-
gehörenden Abgeordneten der Landgemeinden im Reichs-
rathe suchen zu vermitteln und es soll ihnen gelungen
sein, die Bauernbiindler zu veranlassen, dass dieselben
vorläufig die Realisierung ihrer extremsten Wünsche
nicht verlangen. Die Iungczechen scheinen also schon
in moderierte« Bahnen einlenken zu wollen, als sie
vor den Wahlen wandeln wollten. I n der ebenfalls
Montag in Prag abgehaltenen Versammlung des
katholisch-politischen Vereines hielt der neugewählte
Abgeordnete Fürst Karl Schwarzenberg ein? bemerkens-
werte Rede, in welcher er auch die künftige Zusammen-
setzung des RnchLiathes berührte. Seine Auseinander-
setzungen gipfelten darin, dass sich die feudalen Groß»
grundbesitzer Böhmens nur der Hohenwart«Partri an-
schließen werden und jede Verbindung mit den Deutschen
und den Iungczechen entschiedenst perhorrescieren, welche
letztere Fürst Schwarzenberg als Hussiten und als
Demolierer und Verwüster der czechischen Nationalität
bezeichnet.

(Oester re ich ische S t a a t s b a h n e n . ) Der
neue Gütertarif der österreichischen Staatsbahnen dürfte
in seinen grundsätzlichen Bestimmungen nunmehr bald
endgiltig. fertiggestellt sein, so dass derselbe dem im
Lanfe des Monates April zu seiner diesjährigen ordent-»
lichen Frühjahrssession einzuberufenden Staatseisenbahn.
rathe wird mitgetheilt werden können. Der Termin für
den Zusammentritt des Elsenbahnrathes ist noch nicht
festgestellt, doch dürfte derselbe wahrscheinlich in der
zweiten Hälfte des April seine Frühjahrssession ab»
halten. Der neue Gütertarif dürfte, wie wir dies bereits
vor längerer Zeit signalisierten, mit dem 1. Ju l i d. I .
in Wirksamkeit treten.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Herr Dr. Smolka
begibt sich am 6. d. M. von Lemberg nach Wien, um
provisorisch bis zur Eröffnung des Reichsraths die
Präsidialgeschäfte des Abgeordnetenhauses zu führen.
I m Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses wurden
bereits die meisten Plätze besetzt. Die Sitze der Alt>
czechen werden jetzt die Iungczechen einnehmen; den
Platz Riegers occupiert Dr. Herold. Prinz Alois
Liechtenstein wird sich in Gemeinschaft mit Herrn
Lueger und mit der Mehrzahl der Wiener anti»
semitischen Abgeordneten im Centrum niederlassen,
während die Herreu Pattai. Polzhofer, Riegler und
Muth in det Nähe der Fraction Steinwender bleiben
wollen. Am «Berge» werden an jener Stelle, von
welcher frühcr die Herren Türk und Vergani das Haus
mit ihren Ausführungen beglückten, die deutsch-nationalen
Antisemiten Dötz und Hauck zu sehen sein.

(Oesterreichisch - ungar ischer L l o yd.)
Wi«l verlautet, ist der Beginn der Conserenzen über die
Umwandlung des österreichisch-ungarischrn Lloyd in ein
österreichisches Unternehmen unmittelbar bevorstehend,
und in einiqen Tagen werden die Vertreter des Lloyd
zu diesem Zwecke in Wien eintreffen. Auch Sectionschef
Ritter von Haardt hat nach mehrwöchentlicher Krank«
heit seine Thätigkeit wieder aufgenommen und wird
die Verhandlungen wie bisher leiten.

( B ö h m i s ch e r G ro ß g r u n d b e s i h) Die Ab-
geordneten des conservative« Großgrundbesitzes ans
Böhmen treten über Einladung des Grafen Friedrich
Karl Kinsky am 8. April vormittags im Abgeordneten«
hause zu einer Besprechung zusammen, deren Gegen«
stand die politische Lage bilden wird.

( O r d i n a t i o n s - und D i s p e n s a t i o n s «
norm.) Das vorgestern zur Ausgabe gelangte Reichs-
gesetzblatt enthält eine Verordnung des Ministeriums
des Innern vom 17. März, mit welcher eine Ordina«
tions° und Dispensationsnorm bei Verschreibung und

wie die Borsten von Dionasa musoipula, festgehalten
und muss dann in der Blumenröhre umkommen. Ver»
muthlich saugt die Pflanze die Weichtheile des todten
Insectes zu ihrer Nahrung nachher ebenso auf, wie
dies die übrigen fleischfressenden Pflanzen es thun.

Ob nun indessen die Fleischfresser in der Pflanzen»
welt durchaus mit auf animalische Nahrung angewiesen
sind, die sie in der geschilderten Weise erlangen, möchte
allerdings zu bezweifeln sein, wenngleich dies ver-
schiedene Natnrforfcher bestimmt behaupten. Vielmehr
ist anzunehmen, dass die Droseraceen, Nephentren
u. s. w. auch ohne die ihnen zur Beute fallenden In«
secten zu existieren vermöchten, da sie durch ihr Chloro-
phyll, den Farbstoff aller grünen Pflanzen, zu einer
echt pflanzlichen Ernährung befähigt sind.

Vielleicht wird ihnen aber die Aufnahme derselbe»
durch gew sse, noch nicht näher bekannte Umstände er-
schwert, und man darf daher vermuthen, dass sie aus
diesem Grunde von der Natur befähigt worden find,
unter Umständen auch animalische Nahrung zu sich
nehmen zu können.

Iedri,falls a/pren d>e fleischfressenden Pflanzen
zu den intkrtssantesien Erscheinungen der ganzen be
kannten Pflanzenwelt, d,e von dm Naturforschern noch
mehr studvrt werden sollten, als dies bislang wohl
geschehen ist.

s g iea^
Verabfolgung von Heilmitteln " " ^ B ^
Staatsschatzes, eines vom Staate ^ h « ^
sowie lnnsichtlich der öffentlichen Ar^ " ' ^
pflege überhaupt verlautbart wird, , ^ß ^ l

( I t a l i e n u n d d ie V e r e l " ^ ^
ten,) Der italienische Gesandte ' H i ! ^
Fava, hat seine Pässe verlangt. ^ ^ ^ ^
matische Bruch zwischen Italien u>" ^ W i
Staaten von Nordamerika officleU el' ^ , ,
geglaubt, dass es nicht so w"t " > °"" ?
Baron Fava sehr gemäßigt auft" ^ ^
sccretär Vlaine das größte Entgeg""" ^ " /
unmittelbare Ursache des Bruche« ' ^ j ^ f )
des Gouverneurs uon Louisiana N^lF^ ' i / i - '
Baron Fava als ein Ultimatum ^ D ' . /
der Verständigung stand von voi'M ^ , , i '
überwindliche Schwierigkeit entgeh' ^ o ^ . , '
Genugthuung für die in Neworl" ^ s l ^
deskinder. von denen zwei unzwr' ^ ll^«
Staatsbürger waren. Die R e g " " " « ^ ^ ^
bereit, dem Verlangen
ihr guter Wille scheitert an der AM ^ ^ ° ^
emzelnen Staaten große S e l W n M «
hat so gut wie kewe Macht, ^ , 3 ^
der geforderten Genugthuung z" z ^ " ha^ " ^
selbst aber beharrt man darauf. " " ^ l ^ l f
gehandelt, und von einer Oenelg^^niil!" F>
Lynchgerichtes zu bestrafen oder d,e li ^ ,tt ...
zu entschädigen, zeigt sich dort t °v ^ ,
lichen Rathes aus Washington " ' ° M y F -
chergestalt die Central-Regieruna. ^ ^ , „ ^ <
nicht erfüllen konnte, verlor man '' „d«" ^
und Marchese di Rudini rief d " M ^ ' , '
Vorspiel zu einem Kliege wnd die ^ ^
Fava wohl nicht sein, wenn aucy ^ ^ t - , /
sicht vertritt, dass die Union der ^ !
denn zu einem Appell an d»e. ̂ ^ > ^
Italien wie in Nordamerika l ^ . . ^ „ M ,:',

( D e u t s c h l a n d . ) Der « ^ M ^ L .
dass dem preußischen Landtage ' H ^
nächsten Session gemacht werd " ' h F ^
Verwendung der Einkünfte ""° v ^ ' ^ «
Vermögen der vormaligen 9 " « ^ i>H i
familie und deren Coutrole VeM«" ' e ^ ^ l /
ist zunächst festgestellt, dass H N « ' ^ !
des Fonds an die Hannoveraner A ! ^ ^
in Betracht gezogen ist, dass ^ " ch„^g ß ch
die uncoulrolierte Verwendung ^ " „ t > B k „ H
eine Controle und Pläc'se ^ ^ ^ ^ ^
acceptiert wurde. Jedenfalls nm ^ B ^
des preußischen Staatsminisieru" ^ „ > ^p
Preußens guten Eindruck " " L ae lo "^ „ ^
damit eine läng/t unerquicklicy u ^
zum Abschlüsse gebracht w.rd. ^ „ . < ^

( I n R u m ä n i e n ) . gH " ,^,,,g ^ ^ ^
mit dem Attentat in Softa " ' ^ " s< <"^tt„ ^
schon vor 14 Tagen in w " " "zp"1chll^
hatte dort nach uerschiede"en G, , „ H . ^
unternommen, wobei er mtt a" ^ ^ . c ^
jecten m Verbindung trat. « " ^ c^e. ^ > f < ^
er über namhafte Geldmittel " ^ hu' " M ?
Benderevs in Bukarest " " 9 H . c h ^ ^
der rumänischen Polize,. doH '"^szt, ^ " <
Florescu.Clltaranl nicht mra" ^) ^

Gast die Thür zu

und sich mehrere Tage " d e r ^ ^ ^
gehalten hat, ist vorgestern d o ^ < /

Die junge Frau w " . ^ . f ^ „ , ^ . j ,
recht zu halten, an dem 2 ^ Hä" ^ ^
und hatte das Antlitz " ' , H t t . ' . " ' ^ z < ^
ließ sie diese l a n g s a m ^ ^
anf den Sterbenden, eM W'" ' n ^ > H
wurwol l . dass dieser d'e « ^ , H
gepresöter Stimme a u s s M V ' ^ . " g i » i ^ ' ^

«Der Rest ist "sch H ^ / - < < f
den rasch über die Sum"e " ^ t e , A l < / .
vergeblichen Versuch g " ^ ab- ^ / ' ^ / ^
wartung zu mache.̂ . " ' ^ ' ^ h . f , ^ ^ ^ .,,
ich verkehrte täglich " ' Aa''d. ^ f t . 1 . / ^
gegenüber einen
Knabe war M ' M ' M ^
diese Liebe ist es ^we ^ ^ , . n ' ^ ' ^ ) ^ / ' F
ben ließ. all meinen ^'N ^ ^ n ' ^ ',,,, 2 / " /
ein eigenartig Males Wr) sell ' ^ > /
und welches vollkomme" d^ie ' " " ' . . / /
junge. Mannes entsprach' se'.' H / . ^ /
haft, das Mädchen, w ^ Hin ' sjch A /
blutarm und - blwd' jagte r ^ ^
darbteer, um ihretw^n ^ ^ d ^ ^
und Zerstreuung seme« "



K^itung Nr. 74. 601 3. Apri l 1891.

. . . " ' Nr k," ^ ^ " ein reiches Festprogramm
^'°N n bei dem w " ^ °g Truppenschau und
^«n? °uf »," "knrralqouverneur; den zweiten
bt 2 " ^ i g e l i ^ ' qsschiffe «Loire» und den
^»?"neur ?,, ' " der Umgegend von Saigon.
^ ^ den B f^ben hätte auf Urlaub gehen

leine Abreise nach
^ » M des E Ä "er Earevic abgereist sei.

?N "len Car° c^ " "Ulde dem Kaiser durch
^ W ^ ' r b e i t " ^ber ^graphisch angezeigt.
^. . Zonale N . I n g r e s s . ^ P a r i z )

^ ° n s ?Z"beiter.Congress wurde vor«

»'h b l e u t e d . r ^ " ^ ^^ s"d auf demselben

^ W > « e ^ " " ' " ' " - Der
^ « der M d e r ^ " ^ ' " e Wünsche und
^ ! . ? t h r o l n ° 2 ^ Bergarbeiter vor und be-

<! sr ^>ne zm" . " ^ «""iten Kampfes gegen
^ngres« ^ ° "^ erweckten einen Beifalls-

" lilrzer«, ,/?e beschließen, behufs Erzie-
' ?^s<c,^t, "^eltstages einen allgemeinen

^ ^ V ^ i ^ ^ ^ c a n i q u e . erklärt
Mchrich ^ " l c h e n Journal «Odjek» vet'

' / " ^"lll ',-„ 3 'n der Provinz Widdin. ins-
^ ^Neamte « ^ ^ ausgebrochen sei. dass
^ °^" e ^ i ^ ^ t e t hätte und dass endlich
^ ^ " " d r ü c l . c, worden seien, um den Auf<
>. lH, ^ strickt' c>^ "bsolllt unbegründet. I m

>h. " l Die Geni ° " k ) ^luil Belgrad wird
^ H G « r c . ^ " l i c h t e über einen Selbstmord-

! !? ' . " ist i ^ " " t w n ' m e n haben sollte, siud
' " H d ch ^ dass Garasanin seit

. ' tvttde b^ ,"nd "ritiert ist. und dass man
^°""nen. ^ " eine Geistestranlhelt zum

Ä « a ^ l c h e E x p e d i t i o n . ' . Reuters
7 > t t 2 m ' Der Rajah von Manipur.

°I't.sch/°^l"M'ssär Quintou. Oberst Skene
? > - Die m ^ümwood sind Gefangene

^ ^ t °>. " " " Gtimwoods und drei

DU^ lon^ i nn^ ° ° t en . ) Eine in Newyort
M > b,d/'Ä «ngte Depesche besagt, dass
^ « » ^ sür 3 " ^'Kongresses sofort ein-
, V ^ l h ^ e , , "le möglichen Ereignisse ersorder-

! ^ ^ " u n q ) " K a i s e r haben, wie die
^ ? U " g der 3 3 ^ der Gemeinde Böhmisch.

. '^"kdergru^^ulbaukosten 200 fi. und der
in sften^^"^ Anschaffung einer neuen

' v ^ ""°n gemuht.
<?'« 5>«77^
^ ^ > t u ^ der I n f l u e n z a . ) Die
' " ° ^ l . ^ ^ ih„ «ranlheit. welche im Winter
'^tz!« und lcksiV'^lichen Siegeszug durch
> de« 'sbo sie i ? . ^ ^ l ° 2 " nach der neuen

, ^ s,7'ten^ ^ « l unzählige Opfer fordert, ist

, ^ ^Mscher W / ? " ^mmt ^ aus Russ-
! ' ^ ^ e b i ^ " e r . l e s s o r T i s s i e r .
. ^ ^ t , ' "rsp,? ^2'erung den Ursachen der
. > 3 ^ " i n Ä ^ " Heimstätte der Krank-
^". w ^ «in k " ^ g e n d e r Weise dargethan,

/ Ä > ^ ^ t d i e ? ^ des russischen Bodens
' ^ H ^ ' z t ^ ^ ' " ' " Winter zusammen,

i ' ^ ^ l s e r ^ ^ b n u n g e n leben, dann die
, ^ ' l ^ ^ ^ d e s im all<,,m,in,n flachen

< i > H ^ / d e ' ^ 'm Cimldienst eine
Ä ' b ^ "hren ' .^ 'W gestatten sollte, sie
>̂ 'te ^ " " mi^" " ' " allem zu umgeben.

' ! > > 3,'">t ibm ^ " ^ " ' macht. Jahr und
d" ^?^'chen O °^"' dass es mir gelungen

l l ^ ^ ^ > i n ^ o"de ihn dahin zu bringen.
l ^ " ^ toar^'f°°ch so gern gebracht haben

^ 3? '« sÄei?? 3este. einem Bankett.
> ' 3 "h . sich'?'"°en Brigadiers gegeben

' ^ X " Epi. ch,.""""ierter Stimmung be-
^ i ^ , ' L e h r e r / " a n ; eine Bant wurde
'l<i> " ^ ^ n ^ . I Wlgten. man gruppierte sich
' c < " ^ r a ^»ka le . und ich veranlasste
' ' V ° " " . ^ ^ ° " dem in der Nähe gar-

^ . H ' " welche des Festes
V ^ V ^ n a ,!"en waren. Lierih wegen

. zu hänseln und
'» ^ X t̂ l^Pottr^ Ue Widerstand er. aber

' ' ' d ^ a ^ '"stimmt, vom Weine
^ ^ ^ n kn Tisch heran und sehte

' i r ^ ^ > 2 " lilttd " " !^n h°ld. und bald
' ^ ? I ^ d ' ^ n r ^ " seinem Platze; nun
/ ^ ^ 3 ' ^ ? do ' ' lpielte und spielte wieder.

^ ' ^ ^dern
l X ^ i , ? K er m ? " ' ^ verspielt hatte.

^ ' < ^ 'N " ' ^ gehört hätte, an ihn
^ . "" r a l ^ " '«' das ich ihm ins

'^' ehe er recht zum Be»

Erdbodens, der beim Veginn der Thauperiobe im Früh'
jähr sich in einen vollständigen Sumpf zu vetwandeln
pstegt, der Schmutz der Bauernhöfe, die Verunreinigung
der Flüsse — all diese Umstände wirlen zufammen, um
einen sehr günstigen Nährboden für die Influenzakeime
zu bilden. I m Schlamme Rufslands ist der Bacillus
oder der Mikrobe der Influenza entstanden, um dann
die gefährliche Krankheit mit erstaunlicher Schnelligkeit
weiter nach Westen zu tragen, und so lange jene Zu«
stände in Russland bestehen bleiben, so lange sieht sich
das übrige Europa von erneuten Einfällen der Influenza
bedroht.

— ( P e r W i e n e r M ä n n e r g e s a n g v e r e i n )
unternimmt über Einladung der österreichisch-ungarischen
Wohlthätigkeitsgesellschaft in Constanliuopel, an deren
Spitze der dortige österreichisch-ungarische Botschafter Herr
Baron C a l i c e steht, am 16. Mai mit einer zwei»
hundert übersteigenden Sängerzahl eine Vereinsreise nach
der türkischen Hauptstadt, um dort durch die Veranstal»
tung von zwei großen Concerten (TtMtre Francois und
Talsimgarten), einerseits den Fond für die humanitären
Zwecke des obbenannten, erst im Vormonate gegründeten
landsmännischen Vereines zu liefern, anderseits dorligen
localen wohlthätigen Einrichwngen Beiträge zuzuführen.
Die Reise wird bei der Hinfahrt auf der Route Wien-

nach Con-
stantinopel mittels Separat-Eilzuges erfolgen, während
die Riickfahrt nach viertägigem Ausenthalte in Constan-
tinopel mittels Separatbamftfers drs öslerreichisch'Ungllri-
schen Üloyd über Athen (zwei Tage Aufenthalt) und
Salonichi, von da mittels Separat'Eilzu^es über Vranja«
Nisch'Velgrad nach Wien zurückgelegt werden soll. Sammt-
liche Kosten dieser auf zwölf Tage in Aussicht genom-
menen Reise sowie des Aufenthaltes in Constantinopel
werden aus dem Reisefonde des Vereines und den er-
gänzenden Beiträgen der Vereinsmitglieder bestritten, so
dass die Erträgnisse der veranstalteten Productionen un-
geschmälert ihren humanitären Zwecken zugeführt werden
können.

— ( G r a f Keglevich-Üose.)Am 1. Mai 1891
findet die letzte Ziehung der im Jahre 184? emittierten
Keglevich - Lose statt. Bei derselben werden von der
ursprünglich 670.000 Gulden CM. betragenden, in
67.000 Obligationen eingetheilten Anleihe die noch rest-
lichen 9050 Lose gezogen. Per Haupttreffer beträgt bei
dieser Ziehung 15.000 Gulden CM.; serner werden
gezogen ein Treffer mit 3000 fl.. zwei mit je 1500 st.,
zwei mit je 1000 f l , vier mit je 500 fl., fünfzehn mit
je 100 fl., fünfunddreißig mit je 50 fl. und 135 mit
je 30 fl.. 8855 Lofe gewinnen je 10 fl. CM. Die
Treffer unterliegen einer zehnprocentigen Gewinnsteuer,
und werben außerdem bei jenen Losen, welche nicht mit
einer alten 3 lr.'Stempelmarke versehen sind. 7 lr. für
Stempelgebiir in Abzug gebracht. Die Auszahlung findet
vom 1. August an bei der Kreditanstalt in Wien und bei
Alb. v. Wodianer in Budapest statt.

— ( T e l e p h o n W i e n - B e r l i n . ) Aus Berlin
wirb officiell telegraphiert: Der Staats'Skcretär des
Reichs'Postamtes traf mit der österreichischen Telegraphen-
verwaltui'g das Uebereinkommen, noch in diesem Jahre
mit der Herstellung der Verbindungen zwischen den Fern-
sprecheinrichtungen in Zittau und Reichenberg vorzugehen.
Diese Meldung bedeutet, dass die telephonische Ver-
bindung zwischen Wien und Berlin hergestellt werden
soll. Auf deutschem Gebiete ist die Telephonleitung
zwischen Berlin und Iittau bereits hergestellt, während
die Telephonleitung in Oesterreich bis jetzt nur von Wien
nach Prag in Betrieb ist. Nun wird schon in der nächsten
Icit diese Linie von Prag nach Reichenberg verlängert
werden, so dass es nur der Herstellung der Verbindung

wllsstsein gekommen war. durch eine Nebenthür zu ver-
schwinden, aber wie ich ihn kannte, musste dieses Wort
für einen Charakter wie den seinigen von niederschmet-
ternder Wirkung sein. «Wortbrüchiger!» hatte ich ihm
zuge.ischt. . . Ich hatte das Fest früher als die anderen
verlassen, und obwohl ich eigentlich über die Wirkung,
welche ich erzielt, im Innersten hätte triumphieren
sollen, konnte ich doch einer t,efen Niedergeschlagnche,t
mich nicht erwehren. Ich fühlte, dass ich als ein Schlnle
gehandelt habe. I n der Nacht, welche jenem Abend
folgte, schloss ich kein Auge; frühmorgens ließ ich
mem Pferd satteln und ritt hinaus über Land. Als
ich gegen Mittag zurückchrte. führte mich mein Weg
an Alfreds Wohnung vorbei; ich beschloss, bei ihm vor-
zusprechen und war überzeugt, dass er scin Quittierungö-
gesuch bereits abgefasst haben dittfte, denn. wie ich ihn
kannte, war er der erste, welcher sich für unwürdig
halten würde, an der Seite der Kam-raden zu dienen,
nachdem er sein OfficiersEhrenwort gebrochen halte.
Tiefe, unheimliche Stille herrschte im Hause; ,ch pocht.»
an Alfreds Thür; sie war von innen versperrt. Ich
rief seinen Namen, lautlose Stille. Nun ward mir
bange, und mich mit aller Gewalt a/gen die Thür
stemmend, brach ich sie ein. Das Bild, welche« stch
meinen Blicken bot, hat mich von jener Stund? an
unaufhörlich verfolgt. I n einer Blutlache auf oer Erde.
den Revolver neben sich. lag der Mann, welchrr vor
kaum 12 Stunden noch in voller Lebenskraft vor mir

zwifchen Reichenberg und Zittau bedürfen wird, damit
Wien mit Berlin telephonisch wird sprechen können.

— ( E i n K i n d ve rung lück t . ) Am 28. v. M.
stellte die bei dem Wirte Ignaz Ranzinger in Trifail
bedienstete Kindsmagd Karolina Iugovar den ihr zur
Ueberwachung anvertrauten, 14 Monate alten Knaben
Friedrich R a n z i n g e r im ersten Stockwerke in ein
Fenster, wobei die nicht gut verfchlossen gewefenen äußeren
Fensterflügel, an welche sich der Knabe anlehnte, auf»
giengrn und derselbe circa vier Meter hoch hinabstürzte,
wobei er derartige Verletzungen erlitt, dass er daran
gestorben ist.

— ( E i n e schw inde lha f te Auss te l l ung . )
Die italienische Consulatslanzlei in Wien hat über Auf«
trag des italienischen Ministeriums des Aeußern die
Wiener Handels- und Gewerbekammer in Kenntnis ge«
setzt, dass die von Alessandro Camp namens eines aus
italienischen und ausländischen (wahrscheinlich fingierten)
Firmen bestehenden Comites inscenierte, am 12. Februar
d. I . zu San Remo eröffnete internationale Industrie«
Ausstellung da« Wert eines Schwindlers und darauf b?»
rechnet ist, ausländische Industrielle zu schädigen, und
dass gegen den Genannten bereits beim Strafgerichte in
San Remo gerichtliche Schritte wegen Betruges eingeleitet
wurden.

— ( V e r s c h n e i t e Ostern.) Ein Theil der
Alpenliinber und Ungarns ist zu den Osterfeierlagen
durch ausgiebige Schneesälle überrascht worden. I n der
Umgebung von Linz lag noch vorgestern der Schnee fuß«
hoch, so dass die Straßen wieder mit Schlitten befahren
werden. Auch in Vaiern brachten die Osterfeiertage reich«
lichen Schnee.

— ( E i n F a m i l i e n d r a m a . ) Vtan telegra«
phiert uns aus Wien: Der Tapezierer K l e i n e r t ver-
suchte heute nachts seine Frau und vier Kinder durch
Gasausströmung zu tobten. Als die Frau entfliehen
wollte, schoss Kleinert auf dieselbe und verwundete sie
schwer; dann erschoss er sich selbst. E in Sohn starb an
den Folgen der Gaseinathmung, die übrigen Kinder
wurden gerettet. Die Ursache der entsetzlichen That soll
in einem Wahnsinnsanfalle zu suchen sein.

— (Der E i s e n b a h n b a u i n Oesterreich»
Ungarn . ) Eine Zusammenstellung hat ergeben, dass die
Eisenbahnbauthätigleit in Ungarn relativ noch immer eine
ziemlich lebhaste ist, denn im Jahre 1890 wurden fünf-
hundert Kilometer neuer Eisenbahnen dem Betriebe über-
geben, und ungefähr ebenso groß ist die Länge jener
ungarischen Linien, welche sich gegenwärtig im Baue be-
finden. I n Oesterreich dagegen sind im Jahre 1890
alles in allem 150 Kilometer neuer Vahnen eröffnet
worden.

— ( D e r E f f e c t i v f t a n d der eng l ischen
Armee.) Dem Berichte der Generalinspection der Re-
crutierungs-Lommission zufolge betrug der Cffkctivstand
der englischen Armee am 1. Jänner d. I . genau 202,116
Officiere, Unterosficiere und Soldaten. Die Reserve be-
stand aus 89.525 Mann.

— ( I n f l u e n z a i n A m e r i l a . ) Die Influenza
grassiert in Chicago in heftiger Weife. Vorgestern find
300 Personen daran gestorben. Bei 600 Leichen sind
noch nicht beerdigt.

Wie schreibt man an die Verlobte?
Der Herausgeber eines Witzblatte« hat die folgende

Preisfrage ausgeschrieben: «Wie lautet der erste Brief
des Herausgebers eines Witzblattes an seine Verlobte?»
Unter den eingelausenen Arbeiten wurden folgende preis-
gekrönt:

«Meine originellste Idee? Ja. das bist du, süße
Ida, und statt Ida will ich dich auch fortan mein

gestanden hatte. Auf dem Tifche stand Paula Korns,
der Blinden. B i ld ; daneben lag ein versiegeltes Schrei-
ben an sie und ein offener Zettel an die Kameraden,
in welchem er um die militärischen Ehren der Be-
erdigung bat und hinzufügte, er habe nicht anders han«
deln können, als er rs gethan; in der Linken hielt er
ein an Sie adrefsiertes Schreiben. Ich rief Hilfe herbei;
war ich doch von dem. was ich gefehen, so furchtbar
erschüttert, dass ich kaum mich aufrecht zu halten im-
stande war. I n jener Stunde habe ich mcht an meine
Rache, nicht an meinen Triumph gedacht, und erst als
ich draußen stand, frr» von jenem stillen Sterbezimmer,
erfasste mich eine wahrhaft satanische Freude wegen des
Wehes, welches nun über Sie hereingebrochen war. und
ich sandte jenes Telegramm ab, das. wie ich wähnte.
Sie herbeiführen sollte, aber nur meinen würdigeil
Freund Karl brachte.

Ich wollte mich an Ihren Schmerzen weiden;
als ich sah. dass mich diese Hoffnung betrogen hatte,
nahm ich Urlaub und reist«? noch vor der Beerdiqung
ab. Gesellschaftlich habe ich mich seither selbst gerichtet,
denn ich kehrte nicht mehr i» die Garnison zurück,
sondern reichte — freilich einigen unverhohlenen Winken
der Kameraden Folge leistend, die nachträglich mehr
von mnnem Spiel gemrrkt zu haben schienen, als ich
ahnte — mein Quittieruügsgesuch ein. welches mir auch
sofort bewilligt wurde.
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Ibeechen nennen. Ich bin ganz glücklich darüber, dass du
mir eingefallen bist. Habe ja schon manchen guten Einfall
gehabt, aber leiner war lange mein Eigenthum, bald war
er von meinen lieben College« nachempfunden, copiert,
bearbeitet und wie alle die schönen Worte für Stehlen
heißen mögen. Dich aber wirb mir niemand nehmen, dich
lann lein Mensch aus meinem Herzen herausschneiden
und mit oder ohne Quellenangabe verwenden. Ich bin
verlobt, mit dir verlobt, du bist meine Verlobte!

Ich brauche dir nicht zu sagen, dass ich das Wort
«Verlobte» — verzeihe mir nur die Gänsefüßchen, da
du die zierlichsten Füße hast, welche jemals mein Auge
betreten machten — dass ich das Wort Verloben zum
Gegenstand meines intensivsten Nachgrübelns gemacht habe.
Wenn ich mich verschrieben oder verrechnet, verlausen oder
vergangen, vergessen oder verschluckt habe, so bedeutet das,
dass ich etwas Unrichtiges begieng. Aber indem ich mich
verlobte, habe ich mich doch nicht im Loben geirrt, son»
dern im Gegentheil das, was des höchsten Lobes weri
ist, zu gewinnen gewusst. Das hatte ich mir vor«
genommen und auch gelobt, eines Tages das Weib, das
von mir vor allen anderen gelobt werden würde, nicht
wieder fahren zu lassen, am allerwenigsten ohne mich in
die Kirche.

Ich lann dir nicht sagen, meine Herzens-Idee, wie
unendlich glücklich ich bin, dafs du meine Nitte um deine
Hand nicht komisch fandest und nicht für einen Witz
hieltest, sondern mit aller Lieblichkeit die Worte hauchtest:
Lesen Sie das Jawort aus meinen Augen! Ach, schon
der Umstand, dass man mir, dem entsetzlich beschäftigten
Redacteur, nicht zumuthete zu schreiben, sondern zu lesen,
und noch dazu etwas, was ich nicht selbst verfasst hatte,
schon der eine Umstand entzückte mich, und als ich dich
in meine Arme schloss, da war ich der glücklichste der
Sterblichen, bedauernd nur, dass ich nicht der glücklichste
der Unsterblichen sein konnte, denn da würdest du stolz
auf mich sein, wie ich auf dich stolz bin. V is dahin war
ich nur Hagestolz gewesen.

Gleich morgen soll in deiner Kammer die Aussteuer»
debatte beginnen. Vs soll an nichts fehlen. Du bist
nämlich nicht mein einziger Schah, doch brauchst du nicht
eifersüchtig zu sein, mein Ideechen. Mein anderer Schah
ist nicht so groß, aber das ist ja gerade der Grund, sich
einzurichten, und unsere Einrichtung soll einfach und
hübsch werden. Erschrick nicht, wenn ich dir sage, dass
ich aushören werde, Herausgeber zu sein. I ch meine
damit, dass ich wohl noch mein Vlatt, aber niemals dich
herausgeben werde. Dich wi l l ich halten, wie ich wünsche,
dass mein Vlatt gehalten wird.

Auf Wiedersehen, mein Herzblättchen! Wenn heute
Abend mein Vlatt erscheint, erscheine ich gleichfalls. Und
zum erstenmale in meinem Iournalistenleben freue ich
mich aufrichtig auf eine Druckerei, und fchon im Geiste
reiche ich zu einer solchen dir Mund und Hand. Dein
künftiger Leiter A. V.»

Local- Mld Proviuzial-Nachrichten.
— (A l le rhöchs te Spende . ) Seine Majestät

der Kaiser haben der Feuerwehr in Aich eine Unter»
stühung von 80 si. aus Allerhöchsteren Privatmitleln zu
spenden geruht.

— (D iens t » I u b i l ä u m . ) Der Postrath der
Post- und Telegraphen-Direction in Trieft Herr Florian
Vouk vollendete vorgestern sein 40. Dienftjahr, bei
welchem Anlasse ihm seitens des Ober-Postdirectors
Polorny und der Veamten wie des Personales der Post«
und Telegraphen Direction die herzlichsten Kundgebungen,
dann eine vom Herrn Director Polorny an der Spitze
der Glückwünschenden persönlich überreichte Adresse und
mehrere wertvolle Geschenle zutheil wurden. Auch von
auswärts lamen dem Jubilar zahlreiche Glückwunsch»
telegramme und vom Post« und Telegraphenamte in
Laibach eine Adresse zu.

— ( V o m B e a m t e n ' V e r e i n e . ) Die dies»
jährige ordentliche Local- und Consortial'Versammlung
der lrainischen Mitgliedergruppe des ersten allgemeinen
Neamten'Vereines der österreichisch-ungarischen Monarchie
Wird Sonntag den 5. April im Magistratssaale in Lai»
bach abgehalten werden, und ist deren Veginn auf präcise
10 Uhr vormittags festgesetzt. Zur Erzielung der Be°
schlusssähigleit diefer Versammlung ist das persönliche
Erscheinen von mindestens 30 stimmberechtigten Mit-
gliedern erforderlich, daher eine zahlreiche Betheiligung
an derselben wünschenswert.

— ( E i n a f r i kan i sche r Gast.) Wie man uns
mittheilt, weilt seit einigen Tagen der Trapist 1'. Atha»
nasius aus Marian-Hill in Südafrika in unserer Stadt,
l . Athanasius, mit dem wirklichen Namen Johann
V o n bank , war in den fünfziger Jahren Professor am
Laibacher Obergymnasium.

— ( R e i c h s r a t h s ' A l m a n a c h . ) Der seit dem
Jahre 1867 bei jeder Erneuerung des Abgeordneten«
Hauses erscheinende «ReichsrathsMmanach» von Siegmund
H a h n wird auch anlässlich der diesjährigen allgemeinen
Neuwahlen ausgegeben und durch die Hof- und Univer»
filälsbuchhandlung Alfred Holder sowie durch jede andere
Nuchhandwng zu beziehen 1«in. Der «Reichsralhs.Ulma»
nach. enthiM w noch grüherer VollstHndigleit und Uus

führlichleit als die bisherigen vier Ausgaben desfelben
die Biographien sämmtlicher Mitglieder des Abgeordnete«'
Hauses und Herrenhauses. I n dem Buche wird nicht nur
der Lebensgang der in das Parlament neu Eingetretenen,
welche zunächst interessieren, eingehend und unparteiisch
geschildert, sondern es werden auch die bereits in den
früheren «Reichsraths-Almanachen» gebotenen Niogra»
phien der «Alten» durch neue Daten, die bis zum
heutigen Tage reichen, ergänzt. Pas bewährte biogra»
phische Nachschlagewerk wird in einigen Tagen, zum
Zusammentritte des Reichsrathes, erscheinen und wie die
früheren Jahrgänge 1 fl. 60 kr. kosten. Bestellungen
nimmt bereits jetzt jede Buchhandlung entgegen.

— ( C o n c e r t G r ü n f e l d . ) Der berühmte Cla»
viervirtuose Herr Alfred G r ü n f e l d verabschiedet sich
vor seiner Amerika»Reise auch von unserem kunstsinnigen
Publicum in einem Concerte, welches am 14. April abends
halb 8 Uhr im Redoutensaale stattfindet. Ueber da« hoch-
interessante Programm berichten wir nächstens. Vormer»
kungen auf Sitzplätze werden bei Herrn Karl T i l l ,
Spitalgasse 10, entgegengenommen.

— ( A u s Kra in . ) Die neueste Nummer der
illustrierten «ReiseHeilung» bringt einen mit einer Ab«
bilbung versehenen Aufsatz über «Schloss Auersperg» aus
der Feder des Herrn Johann S i m a , dann Artikel über
das zu errichtende Mozart »Denkmal, über den Welt«
Postrongress, über Eonstantinopel, die Grotte von Otol
bei Adelsberg, die dalmatinische Küste «.

— (Kuns tgewe rbe .Auss te l l u n g i n Trieft .)
Gestern vormittags fand im Palais des «Museo Revol-
tella» in Trieft die Eröffnung der vom «Vereine der
Kunstfreunde» veranstalteten internationalen Kunstgewerbe-
Ausstellung in Anwesenheit des Statthalters Ritter von
R i n a l d i n i , des Bürgermeisters Dr. P i t t e r i , des
Stationöcommandanten Generalmajors Freiherrn von
K o m e r s , des Hofrathes Ritler von Fa lke aus Wien
und einer großen Anzahl geladener Gäste statt. Bzi dem
Rundgange durch die Ausstellung wurden der Statthalter
und seine Gemahlin von der Vereinspräsidentin Nina
Freifrau von Morpurgo geleilet.

* ( V o n u n f e r e n A l leen . ) Die Spuren des
vorjährigen Orkans sind aus unseren Alleen nun so
ziemlich verschwunden. Die Axt hat im Verlaufe der
letzten Wochen ausgiebig gewirtschastet und die Kastanien-
reihen, die von der Oberkrainer Reichsstraße bis zum
Längsarm der Lattermannsallee den Fahrweg begleiteten,
sind gefallen. Demnächst soll cine Lindenallee an deren
Stelle auftauchen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . ) Se. Majestät der
Kaiser verlieh dem Forftinspector des Küstenlandes, Ober-
forstrathe Ritter von G u t t e n b e r g , in Anerkennung
seiner vieljährigen erfolgreichen Dienstleistung den Orden
der eisernen Krone dritter Classe.

— (Schadenfeuer . ) I n Virje bei Zwischen«
wässern brach vorgestern abends ein Vrand aus, welcher
die Wirtschaftsgebäude des Besitzers Josef Z a j c ein-
äfcherte. Der freiwilligen Feuerwehr von St. Veit gelang
es, den Brand auf die genannten Objecte zu localisieren.
Die abgebrannten Gebäude waren auf den Betrag von
600 si. versichert.

— ( A u s Gottschee) meldet man uns: Inder
Gemeinbe-AuSschusssitzung von, 26. März wurde die neu
zu besehende Gemeindesecretärstelle in Gottschee an Herrn
Anton Scheles n i l e r aus Neumarltl verliehen. Es
waren im ganzen 42 Gesuche eingelaufen.

— ( C o n c e r t i n R u d o l f s w e r t . ) Der slo»
venische Gesangverein in Rudolfswert veranstaltet morgen
abends in den Localitäten des «Narodni Dom» sein
Frühjahrs-Concert. Dem Concerte folgt ein Tanzlränzchen.
Die Musik besorgt die bürgerliche Kapelle.

— (De r Kars t ) ist durch heftiges Schneegestöber
ganz verschneit. Der Schnee liegt fußhoch. AuS Ober-
italien wirb abnorm kalte Witterung mit zahlreichen
Schneefällen gemeldet.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 2. Apri l . Se. Majestät der Kaiser ernannte
achtzehn neue lebenslängliche Herrenhausmitglieder, und
zwar: die Landtagsabgeordneten Stanislaus Grafen
Badeni, Heimich Grafen Brandis. Heinrich Freiherr»
Gudenus, den Präsidenten der böhmischen Akademie der
Wissenschaften Hlaula. den Professor der Krakauer
Universität Zoll, den Advocaten Stöger. den Universität«-
Professor Hartel, den Präsidenten der statistischen Central-
commission Freiherrn Inama - Sternegg, den Prager
Großindustriellen Lanna, den Großhändler Miller»
Aichholz. den Senatspräsidenten des Obersten Gerichts.
Hofes haslmayr Ritter von Grahega., den Feldzeug,
meiste Döpfner. den Unwersttälsprofessor Dr. Iag i i .
den Prälaten des Benedlclmerstifles Raigern Korcian.
den Univeisitättprosessor Dr. Siegel, den General-
director der Karl°Ludwia.s«Äahn Suchor und den mäh»
rischen Landeshauptmann Grafen Vctter. — Per Kaiser
besuchte heute nachmittags d,e geographische Ausstellung.
— Heute begannen die Wahlen für den ersten Ge-
meinderath des erweiterten Wien mit dem dritten Wahl»

körper. Gewählt wurden 13 Llberale A .
Liberale; es sind drei Stichwahlen ">° ^ B " " .

Prag, 2. Apri l . Ein Communiq'^ ^ f B ^
Comite's constatiert. dass unter 3 " " V l ? ^ '
680 deutsche seien. Die EröffnM'g ^ V ^ .
findet am 15. M a i statt. Die in d " " ^ M "
folgten Anmeldungen deutscher F l r lM ^,
Raummangels abgewiesen werden. ^ ^ ,.^

Weck, 2. Apri l . Bei der F « , ^
Bürgermeister auf den Kaiser. ^ " 5 cZ,eî  /
den herzlichen Empfang und saaie./, F ' ,js
festes Vollwerk vaterländischer O e ' " " " ^ le^
trank auf die ehrwürdige Hansesta^ ^ F ^ ^
Bürgerschaft, den Senat und den l A " ^M .

London, 2. Apri l . Reuters ^ ^
Simla, dajs Capitän Cowley. w " ^ ^ M ^ ,
beordert worden war, mit der Fra^ ^««cie^
Mischen Agenten Gnmwoob und b
kimpur eingetroffen ist. . M s " ^

Coustantinopel, 2. Apri l . Auf ̂  ^ K
garischen Regierung sind mehrere , , ^ ^ " >
weilende Bulgarei,, welche der ^ n ̂  ^cl)
Attentate in Sofia verdächtig e r M « ,
tische Polizei verhaftet worden. h M V

Washington, 2. April. ^ > / >
qestern mit der Vorbereitung ver A,,,'
Note Fava's ,md hatte nachmittags
Harrison.

Angekommene 3 " " " ' ^
Am l . April. ^ ^ ^ l ^ ,

Hotel Elefant. Klein. P°per und °°n ^ ß < s ^
Herzl und Morgenstern, Kaufleute. ^ i s iM^ ,
Wien. — Vir t l , Iohannisthul. ^ ^ ^ .
Urbanel. Fabrikant. Neumarltl. ,^ " s. 5 ^ , , » ^ ,
felder. Kfm.. Nürnberg. - ss""'°H. 7 ^ ' ^
Casagrande, Kfm„ s. Sohn. Halden,«?", ̂ z<", ^
- Lufchnig s. Frau, Krainburg. 7
Dobrava. und « ° l " " > ^

Hotel Stadt Wirn. Schil, K«uf" >, « ^ , M n " " ,
Wien, - Ploj. t. t. Notar, Pe/ta«. §r° ' .
- Wrany. Kaufm.. Warnsdor^ 77 s ^ l ^ ^
- Bergmann, Brauer, und Z a , ' " ^ - - " w ^ ,«r°,..Z, «,»«ch'-F°ß",NV«, ?,«'-
m,t Sohn, Klagenfurt. — c^mburg-
Frau. München. — Lchmann, V°" .,,

Trieft. - Rieber, Privatier. FeM"«,
Wien. , ' , l

V e r s t ö r t " ^ , ,
V e n 1. A p r i l . Emil Pirnat, » ^ 5

gimmerergasse 3, Lebcnsfchwäche. ^ M " '
Den 2. N p r i l . Mana Goren». ^,

pergplah 1, ?1euriti3. . ^ , . ^ F '

Den 31.
ll^ärop» univorsalis. — ^ ^ l l

2. 2 . N. 734 - 2 6' 2 W ^ < h , ^cht ^

9 . Ul'. 733 - 7 1 ' a > " " tcrne"hl"ttl ^
Morgens Nebel, dann h e ' t " ^ ? - ^ 5 ^ , >

Tllgesmittcl der

Maßstab ,:?5«X>, P ,«A„?a3" " ' ^ . L » ^ .

!

> sowie für die 5 ^ ^ l
> Seiten' und spec.ell v n / .rzl.ch' >
W Todten sagen hlennt 'yre . „ l , ^ «
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Course an der Wiener Börse vom 2. A p r i l 1891. ^ dem oM-aen Course
'Mhln « l̂d Ware

WZD

Geld Ware
Grundentl.'Gbliglltiunen

(für ioa fl, CM,),
5°^ gallzische !0ü'— 105 70
5"/„ mäh^sche —'— —'^-
ü°/„ Krain »nd KNstenland . . —'— —'—
5«/« niederösterreichische . . , 109 50 110 2b
5«/„ steirische — — - —
5"/„ lroatische und slavonische , 104-75 105' —
5«/„ sicbenburalsche , , , . — — — —
5°/„ Temeser Vanat , , . . —'— —'—
5"/„ ungarische 9^ — 9» 90

Andere ilssentl. Anlehen.
Donau «eg.'«osc 5"/,. 100 fi. . 120 5« 12150

dto, Anleihe 1«78 . . 10S-25 —'—
Nnlehen der Stadt Vör, . . 111 — — —
Anlchcn d, Gtadtgemeinde Wien 105 50 106 25
Präm.'Anl. d, Etadtgem. Wien — — — - -
Vürlenbau - Anlehen verlos, 5°/n 98— 99 —

Pfandbriefe
(für ion st,),

Nobencr, allg. öst. 4°/„ V. . . 113—113 75
bto, dt«, 4'/,"/« . . . 100-k) 101M
bto. dto. 4°/, . , . 97 30 97'80
dto, Präm-Schulbverschr. 3°/„ 1<>9 25 1097^

Oest, Hypothekenbank 1^.50°/^ »(X)75 — -
Oest.'ung. Vanl verl, 4V,°/« . 105 — 102 80

detto » 4°/^ , . 9970 100-10
dctU,5<Mr. ' 4°/„ , , 99 70 10010

Prioritäts'Vbligatlonen
(für 100 fl.),

Ferdinands Norbbah» Em, 188L 10010 100/0
Galizische ttarl»Ludwig > Nahn

ltm, 188, 80« ft. S. 4»/,"/, . 9!» 80 10040

Geld Ware
Oesterr. Nordwestbahn . . . io<!-«n 107-50
Etaatsbahn 19N!'»» »92l>0
Südbahn K 3°/« 15150 15225

» k 5°/„ 11^.5-, 119,59
Ung.-aaliz. Bahn 10«^5 102-75

Diverse Kose
(per Stück).

Crebitlose 100 fl 185 50 18!>-5»
Mary Lose 40 fl 56-5.1 57 5«
4"/„ Doiiau.DllMpfsch, 100 fi. . 125— 128 —
llml-acher Präm.'Nnleh. 20 fi. i-150 22 50
Ofencr Lose 40 fl 55 25 59 2b
Palffy Lose 40 fi. . . . . . 55 75 56 25
Nöthen Kreuz, öst. «es. v., 10 fl. 188<< 1920
Nubolph-Uose 10 fl — - ^ _
Salm-Aose 40 fl 59-51, ßO5s,
St.'GenoisLose 40 fi. . . . «1-35 f,z>25
Waldstein Lose 20 fl. . . . 37 >. zg —
Windisch Grätz Lose 20 fi. . . 5 l ' — — . -
Oew'Tch. d. 3°/,Präm, »Schuld'

verschr. der Vodencrebitanftalt 27— 29 —

Dank.Actien
(per Stück).

«lnglo-öst. Ban! 200 fl. «»"/„ C. . 1L4 50 165 —
Vanlverein, Wiener. 100 fi. . 1188'» 11740
Vdcr.-Unst. bst., 200 fl. 2,40»/« 350 — 351 —
Libt, Anst, f. Hand, u. G. 160 f l . 35,2-50 303' -
Lndltbl lül , »lllg, UNg., 200 fl. . 3l2 — 842 5»
Depositenbank, Allg., 200 fl. . 20350 20N50
Vscompte Ves., NdrOst., 500 fi. 815 — 818 —
Vlrv ' u. lassend., Wiener 200fi. 211 — 213'--

Velb Ware
Hypüthelenb., öst.200ss. 25°/u(t. ?n50 71 —
Länderbanl, öst, 200 fi, G. . . 220 10 22060
Oesterr,-ung, Ban! 800 fl. . . 98^ - 988 —
Unionbanl ?00 fl 246'50 247 50
Verlehrsbanl, Nllg., 140 . , 159 50 1S0 51

Aetien von Transport«
Unternehmungen.

(per Stück).

Nlbrecht-Äahn 200 fl. Silber , 89(0 N0 —
Alfölb-Fiuman, Vahn 200 fl, S. 208-25 20275
Böhm. Nordbahn 150 fl. . . 205 — 20<i 50

» Westbahn 200 fl, . . . 347 — 34»-
Nuschtiehrader Ns. 500 fl. L M . 1280 1285

dto. (lit. L.) L00 fl. . 495 — 497 -
Donau - Dllmpfschifffllhrt - Ges.,

Oesterr. 500 fl. CM. . , , 300 — 302 —
DrauMs. (V,-Db.-Z,)200 fl. S- 199 50 200 i»>»
Dux'Vudrnb.-Eis.'A. 200 fl. E. —-— — —
sscrdlnands'Nordb. 10U0sl.CM. 2780 2787,
Gal. Carl-Lubw, B. 20Ufi.CM. 2 1 2 - 2l2 50
Lemb. - llzernow, -Iassy'Vlsen-

bahn-Vesellsch, 200 fl. S. . . 238-— 23850
«l°t,d.ös!.-ung.,Tr<est500fl,ENl. 418 — 4 2 2 -
Oesterr. Norbwchb. 200 f l .T i lb, 210-75 211 75

bto, (l i t, ü,) 200 fl, S. . . 221-50 22225
Prag.Duxer Eisenb. 150 sl, Silb, 98-50 93'—
Staalseisenbahn 200 fl. Silber 248-30 24880
Südb«hn 200 fl, Silber . . . 120 25 120-75
Süd'Norbd.Verb-V.200fl.CM. 179-50 i«0 —
Tramwlly-Ges.,Wi.,170fi.ü,W. —'- — - -

» neue Wr,, Priorität«'
Actien 100 fl 95-- - 96 —

Ung.-gallz. Etsenb. 200 fi. Silber 1 9 9 " 200 —

»t ld War«
Un«,. Nordostbahn 200 fi. Silber 197'— 1 9 8 -
Un°..Westb.(«allb'Graz)200fl.S. 199'50 20050

Indufirie«Actien
(per Stück),

Naugts,, Allg. Oest,, 100 fl. . 89'Li> 81- -
Egybler Visen« und Etahl^Ind.

in Wien 100 fl 81 '— 8» —
Eisenbahnw-Ltiha., erste, 80 st. 109 - m -
«Vlbemühl» Papiers, u, V. 'G. 462<i 47 —
Ülesinger Brauerei 100 fl. . . 92 50 93-—
Vimitan Gesell,, üsterr. alpine 96'— 9«-50
Prager Eisen-Ind.Ges, 200 ss, 38l—383 -
Ealao-Iar j , Steinkohlen 80 fi, 47?-—481-
.SchlSgelmühl», Papiers, 200«. 19L'5« 197-50
«Vteyrermilhl»,Papiers.«.V.-V. 127-50 12850
Trlfailcr Kohlenw.-Ves. 70 fl. . 162-- 164 —
Waffenf.-G,,vest,inWlen100fl. 477'— 480 —
Waggon'Leihanst., Allg. in Pest

80 fl 89 — »0—
Wr. Ballgesellschaft 100 fi. . . 80-— 8<i'5O
Wlenerberger Iiegel.Actlen'Ves, 210 — 21« -

Devisen.
Deutsche Plätze 5N-S5 5S 75
London 115 25 115 50
Pari« 45-70 « 8 »

Valuten.
Ducaten b-<4, 5-4».
2 0 - 3 ^ ^ « ^ « ^ « 9 16 917,
Deutsche «eichsbanknoten . . 5SS5 56 7«,
Papier-«ubel 1-35̂  1 « „
Italienische Banlnvttn (100 L) 4ü3ll « «

gfvSu? : ; : a r r i r , t ffetalstie des Baotla« Manier & »ttera
>-l WIEX, I., Kärntuerstrasae 2O.

S >"V^sp t i c M i m N a t n e n
seinen tiefsten

\ } ^ _ r Ausschuss.

| . Der T e ^

frecher.
. S a ^ l e , Spiel,

<tn
e

rrrat--«kr,
i ] ¥ t dung-45kr-

\ % bei Preise billigst

ZVt"äiln„ St. 2391.
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' * t V l ^ sod„^ba Lovrencu
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(1077) 3—1 Nr. 1242.

Erinnerung
an den abwesenden P a u l B a u e r Nr. 9
und den irrsinnigen M i c h a e l Kapsch

Nr. 5, beide von Gerdenschlag.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Tscher«

nembl wird dem abwesenden Paul Bauer
Nr. 9 und dem irrsinnigen Mich. Kapsch
Nr. 5, beide von Gerdenschlag, hiemit
erinnert:

Es haben wider dieselben bei diesem
Gerichte Josef Geltar von Tschernembl
Nr. 54 als Cessionär des Paul Sterbenc
von Gerdenschlag Nr. 9 und der Maria
Schneller von Harkovac die Klage 6k
pl>»63. 20. November 1890. Zahl 9022,
ob Erfolglassungs-Gestattung des Aüchels
der krainischen Sparcasse Nr. 171.321
per 109 fl. und der Barschaft per 30
Kreuzern überreicht, worüber die Sum-
mar-Verhandlung auf den

27. J u n i 1 8 9 1 .
vormittags 8 Uhr, Hiergerichts angeordnet
worden ist.

Da der Aufenthaltsort des Erst-
geklagten und des Curators des Zweit»
geklagten Josef Kapsch von Oerdenschlag
Nr. 5 diesem Gerichte unbekannt und die-
selben vielleicht aus den k. k. Erblanden ab-
wesend sind, so hat man zur Vertretung
der Geklagten und auf deren Gefahr und
Kosten für Paul Bauer Herrn Johann
Schneller von Thal Nr. 14 und für Mi«
chael Kapsch — für diesen einstweilen bis
zur Aufstellung eines neue» ordentlichen
Curators äkmentis — Herrn Josef Stariha
von Tschernembl als Curator »6 actum
bestellt.

Die Geklagten, riicksichtlich des ab«
wesenden Curators Josef Kapsch, werden
hievon zu dem Ende verständigt, damit sie
allenfalls zu rechter Zeit selbst erscheinen
oder sich einen andern Sachwalter bestellen
und diesem Gerichte namhaft machen, über-
haupt im ordnungsmäßigen Wege ein«
schreiten und die zur Vertheidigung er«
forderlichen Schritte einleiten können,
widrigen« diese Rechtssache mit den auf-
gestellten Curatoren nach den Bestimmun-
gen der Gerichtsordnung verhandelt werden
und die Geklagten, welchen es übrigens
freisteht, ihre Rrchtsbehelfe auch den
benannten Curatoren an die Hand zu
geben, sich die aus einer Verabsäumung
entstehenden Folgen selbst beizumessen
haben werden.

K. t. Bezirksgericht Tschernembl, am
20. Februar 1891.

(1268) 3—1 ät. 552. 995, 1560, 2235,
223K in 2237.

Oklio.

n»5narya, cia 50 vlnöili prcili nkpo-
xnalo lĉ s div^oüün loisnim, usirom»

n M 66äiö6m in pravnim naglsänilloin,

1) Martin Aniäaräiö ix l̂ OFll (po
o. kr. notarji 6r. Î uölcolu n» liräksm)
siroli Uari^i Xa^ra^sll, ro^srii ltuäin,
ix l)ol6i^6 Vaui 2ai-a6i prixnan^a lagt-
nin8lc6 pravios 6o xsml̂ isöa vloina
st. 210 a6 UubaMioa sub pra68. 206ßa
Mnuväi^a 1891, ßt. 552;

2.) ^akob 2upanöiö na liräksm
(po är. ^6NoinF6^i) proti l(ltlarini
?rimer 2 kräkkAH 2a prip02tiltn^6 pri-
cloditvs pc>563tva vloina Ztsv. 7 ad
tiurklklä potom prip0868tovan^a 8ub
pras8. 31. Mnuvar^a 1891, äl. 995;

3.) ^o2e vvornik ix l<a^6 Vasi
(po är. l^uökotu) proti ^lari^i Dvornilc,
^lunM /^ibßrtu in .lansxu Dvorniku ix
ttaö^6 Va8i saraäi xagtaranM tsr^awv
pri vlo^i 16 »ä ^lunkenäork 8ud pr»63.
19. kLdruvarja 1891, ät. 1560;

4.) l'rano Oreänilc ix Venis ätov. 9
(po 6r. ?uölcotu) prori IVIiki ^srmanu
ix Vßiiiz ät. 9 xaraäi prjp0368t0vn.n^a
vldSS 3 acl Na86lbklok sub prä63.
10. maraa 1891, gt. 2235;

5.) k>ano 0rS8nik ix Vsnig Zt. 9
proU ^liki ttiklu ix I)6rri0v68a xaraäi
prip0863tovan^a vlvßk 4 aä liaghibaoli
8ub pr»63. 10. maroa 1891, 3t. 2236;

6.) ^0Z6 ^llaäkoviö ix Vsiikega
Po61o8a ät. 22 pi-oti IVlarî i, UrZi, ^.ni
in UarMi ^sics ix Vrka xaraäi pri-
xnan^a xa8taran^a wrMtvs pri vio^i
138 »ä 8m66nilc 8ud pra68. 10. marca
1891, st. 2237.

lisr »6MU 806>8öu ni xnano, lĉ s
<3a diva^o toxsni in nMovi pravni
l1li8i66nilli, P08tklvil 86 ^ilN ^6

aä 1 Triton Viämar ix lion^ics^a;
»ä 2 ^0x6 ^6886r x li.räk682;
aä 3 »̂N6x ^8tyr ix Kräks V»3i;
aä 4 in 5 ^»usx Vsns ix vsrno-

vs^a in
uä 6 l'rllnc: v6rn0V3k1l x Nükk

— 8krbnikom in v odravnavu äo-
loöi! n»l'6li na 6an

17. a p r i l a 1 8 9 1 . l.
I'o 86 jim naxnan^a v 8vrko, äa

8i boäo mo^Ii 0 pläVLm ö28U äruxß^a
xkl3tc>pnilt2 ixvoliti in temu 806izöu
naxnaniU ali pa pl)3tav^6N6mu 03tlrb-
niku V3ft pripomoiilcs xa 8vo^o obrano
xop6r wido ixroöiti, ker di 30 8i«6r
16 8 p08lav^6nitui 8krbnilci raxprav-
lMw in potkm 3p0xna1o, knr ^6 pravo.

0. kr. okraMv 8ocii8ö6 na lirsksm
äno 23. marea 1891.

(1203) 3-^1 Nr. 1894^
Executive

Fordernngs-Versteigerung.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Gurkfeld

wird bekannt gemacht, dass über Ausuchm
der königlich landesbefugten Agramer
Lederfabrik (durch Herrn Dr. Ioh. Men»

cinger in Gurkfeld) gegen Herrn Johann
E. LavrinZek junior in Gurkfeld Nr. 1
zur Einbringung der Forderung per
700 Gulden sammt Anhang die executive
Feilbietung der dem Johann Lavrinsek
junior von Gurkfeld eigenthümlichen, mit
executivem Pfandrechte belegten Realitäten
Einlage Nr. 455 der Catastralqemeinde
Gurkfeld im Schätzwerte per 2880 fl,,
Einlage Nr. 728 der Catastrala/meinde
Gurlfeld im Schätzwerte per 160 Gulden,
Einlage Nr. 412 der Catastralgemeinde
Haselbach im Schatzwerte per 512 fl.,
Einlage Nr. 432 der Catastralgemeinde
Haselbach im Schätzwerte per 380 fl.,
Einlage Nr. 185 der Catastralgemeinde
Dernovo im Werte per 160 Gulden,
Einlage Nr. 139 der Catastralgemeinde
Großpudlog im Werte per 520 Gulden
und der nun auf Michael Urbanc von
Dernovo vergewährten Realität Einlage
Nr. 240 der Catastralgemeinde Groß-
pudlog im Schätzwerte per 30 Gulden
und des auf 52 fl. 50 kr. bewerteten
lunäu8 in8tructu3 bewilligt und zu deren
Vornahme zwei Tagsahungen auf den

2 2. A p r i l und den

2 3 . M a i 1 8 9 1 ,

jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr,
hieigerichls mit dem Anhange angeordnet,
dass die Executionsrealitäten sammt kun-
äug in8tructU8 bei der ersten Tagsatzung
nur um oder über dem Schätzwerte, bei
der zweiten Tagsatzung aber auch unter
demselben an den Meistbietenden hint-
angegeben werden. Vadium 10 Procent.

Zugleich wird der Iosefa Osic, respec-
tive »hren Erben, alle unbekannten Auf«
entHaltes, zur Wahrung ihrer Interessen
ein Curator kä actum in der Person
des Josef Ässer von Gurlfeld bestellt,
decretiert und demselben der Realfeil«
bietungsbescheid zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Gurkfeld, am
28. Februar 1891.

(1055) 3—3 Nr. 883.
Uebertragung

zweiter executiver Feilbietung.
Ueber Ansuchen des Fräuleins Fran»

cisca Lican von Feistritz Hs.-Nr. 44
wurde die mit dem Bescheide vom 2ten
October 1890. Z. 6470, auf den 6. d. M .
angeordnet gewesene zweite executive Feil-
bietung derbem Josef Cekada von Iafen
Hs. 'Nr. 17 gehörigen, gerichtlich auf
1053 fl. geschätzten Realitäl Einl. g . 20
der Catastralgemeiude Iasen auf den

24. A p r i l 1 8 9 1 ,
11 Uhr vormittags, Hiergerichts über-
tragen.

K. k. Bezirksgericht I l lyr . Fcistritz. am
8. Februar 1891.


